
Kennen Sie Franken? Natürlich, das ist die Regi-
on der Burgen, Schlösser, Fachwerkhäuser! Das 
Land der Rostbratwurst, von Bier und Wein! Alles 
richtig – aber kennen Sie Franken wirklich? Helmut 
Haberkamm hat sich über mehrere Monate immer 
wieder auf die Reise gemacht und 20 kleine Dörfer 
in Franken besucht; sehr kleine Dörfer, solche, in 
denen nicht mehr als 150 Menschen leben. Er hat 
dort mit den Leuten gesprochen, im Wirtshaus, auf 
der Straße, an Küchentischen, über den Garten-
zaun hinweg – und sie gefragt: Wie ist der Alltag 
an einem Ort, an dem jeder jeden kennt? Wie lebt 
es sich jenseits der Ballungszentren, jenseits von 
austauschbaren touristischen Attraktionen, jenseits 
immer gleicher Konsumangebote? Denn womög-
lich findet man gerade hier Antworten auf die Frage 
danach, was uns Franken kulturell geprägt hat und 
wo wir herkommen.

Die Kleine Sammlung fränkischer Dörfer ist ein 
Lesebuch, eine Sammlung kleiner literarischer 
Reportagen. Es ist ein Buch zum Entdecken, zum 
Schmökern, Blättern und Schmunzeln. Die liebevoll 
gestalteten Grafiken und Statistiken zu den einzel-
nen Dörfern veranschaulichen nicht nur Zahlen und 
Fakten, sondern auch das Leben der Menschen am 
Land.

Helmut Haberkamm, geboren 1961 in Dachs-
bach, ist einer der bekanntesten und vielseitigs-
ten fränkischen Schriftsteller. Bei ars vivendi 
erschienen zuletzt sein Roman Das Kaffeehaus 
im Aischgrund (2016) und der Gedichtband Eng-
lische Grüß‘ (2017).

Annalena Weber ist als selbstständige Buch-
designerin und Illustratorin in Hamburg tätig. 
Ursprünglich kommt sie aus dem kleinen frän-
kischen Dorf Frohnhof im Landkreis Ansbach.
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»Viele Wege führen nach Rom, 
aber nur einer nach Unter­
regenbach.«


